Im Falle meines Totes diese Bücher Schaub oder meiner Schwester Paula übergeben.

Adolf Hitler
1938

1. Nachtr.
Habe angeordnet, großzügige Hilfsaktionen für die österreichische Landwirtschaft in die Wege zu leiten.
Englische Note an uns. (Londoner Flottenvertrag)
Nachm. Abfahrt nach Stuttgart, Empfang im Rathaus.
Am Abend Kundgebung.

2.
Einmarsch der österr. Legion in Wien.

Neue Botschafter heute eingef.
v. Mackensen in Rom
v. Dircksen in London
Generalmaj. Ott in Tokio

Kundgebung in München, Ausstellungshallen an der Theresienwiese.
Am Abend Besprechungen.
Die Damen der Männer meiner Regierung kommen mit nach ltalien.
(Meine Zustimmung wird sofort teleph. allen durchgegeben)
Bekomme eine Meldung, die Spannungen zwischen v. Ribbentrop und Goebbels nehmen zu, muß sofort mit beiden sprechen.
Goebbels mit seinen Liebschaften kommt auch in meiner Umgebung immer mehr ins gerede.
Reise nach Österreich.

3.
Kundgebung in Graz.
In Speyer und Karlsruhe werden die neuen Rheinbrücken eingeweiht.
Legionstag in Wien

4.
Pg. Funk spricht vor Männern der österreichischen Wirtschaft in meinem Auftrage.
Großer Empfang in Klagenfurt.
Empfang im Rathaus, anw. auch der Fürstbischof Dr. Heffter.

5.
Empfang in Innsbruck
Am Abend Kundgebung
Ich glaube, daß ich mit dem l0. April für den Tag der Volksabstimmung einen zeitlich richtigen Tag gefunden habe.

6.
Empfang in Salzburg
Kundgebung im Festspielhaus
Nun hat Goebbels seinen Wunsch, habe ihn einen Teil der Aufgaben der Reichskulturkammer ab heute übertragen.
Meine Erschöpfung ist groß, aber ich glaube es muß sein.
Wir werden im Reichsgeb. mit 98.5 und in Österreich mit 98.3 v. H. Ja-Stimmen rechnen können.

7.
Nehme an der Feier des ersten Spatenstiches für die Autobahn Wien-Salzburg teil.
Kundgebung in Linz
Besprechungen über die Volksabstimmung am 10. April

8.
Besprechungen über bauliche Maßnahmen in den Städten Nürnberg und Linz.

9.
Empfang in Wien
Tag des Großdeutschen Reiches.
Kundgebung.
Am Abend, Abfahrt nach Berlin.

10. (Nachtrag)
Tag der Volksabstimmung und Wahl des Großdeutschen Reichstages.
Empfang in der Reichskanzlei
Besprechung über die Bestellung eines Reichskommissars für die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reiche.

11.
Pg. Göring 5 Jahre preußischer Ministerpräsident. (Geschenk 2 Bilder)
Besprechungen

12.
Da mir die Staatenlosen besonders am Herzen liegen, habe ich heute ein Gesetz unterzeichnet über die Rechtsstellung dieser.
Empfang für H. Schneeberger in der Reichskanzlei.
Besprechungen bis spät in die Nacht.

14.
Einführung des Rechts der Reichsplanung und Raumordnung in Österreich.

15.
Reichssportführer v. Tschammer u. Osten als Staatssekretär im Reichsministerium des Innern.
Telegramm an General v. Lüttwitz
Ganze Nacht Besprechungen.

16.
Englisch-italienisches Abkommen.
Besprechungen mit Göring, Goebels und Heß.
Besprechungen mit Himmler.

19.
Einführung des Reichsarbeitsdienstes in Österreich.
Endbesprechungen mit Göring und Heß.
Der neue Jahrgang wird in die H.J. übernommen. (Grußtelegramm)

20.
Geburtstag
Empfang für Mitarbeiter, anschl. für meine Minister und Mitkämpfer.
Vorbeimarsch der ,, Feldherrnhalle" der SA.
Am Abend, Empfang für Filmleute im Propaganda.
Kleine Feier für meine engeren Mitarbeiter.

21.
Besprechung mit Gen. Keitel u. a
Meine nach reiflichen Planungen und Überlegungen gegebene Weisung.
Ein genauer Plan zum Durchbruch der tschechischen Befestigungen ist mir sofort vorzulegen. Aus politischer Sicht, werden die ersten vier bis fünf Tage der militärischen Aktionen entscheidend sein. Wir werden aber eine europäische Krise erzielen, wenn wir nicht sofortige militärische Erfolge haben. Durch Tatsachen müssen die fremden Mächte überzeugt werden, daß jede militärische Maßnahme aussichtsloser ist als eine Zurückhaltung.
Der Plan ist, eine Zerschlagung und Auflösung der Tschechei und Eingliederung ins Reich.
Wir werden es viel schwerer haben mit dieser Eingliederung, als wie mit der Eingliederung Österreichs, aber auch dies wird uns ohne größeres Blutvergießen gelingen.

22.
Auf Grund der gesammelten Unterlagen erlasse ich eine neue Verordnung gegen die Unterstützung der Tarnung jüdischer Gewerbebetriebe.
Empfang für die neuernannten Gesandten von Rumänien, Bulgarien und Peru.

23.
Erlaß über die Bestellung des Reichskommissars für die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reiche.
Ich ernenne zum Reichskommissar Gauleiter Bürckel.
Ab sofort ist die Reichsmark alleinige Währung in Österreich.
Telegramm nach Baden-Baden, Eröffnung des 3. Intern. Zeitgen. Musikfestes.

24.
Henlein spricht in Karlsbad (Karlsbader Programm)
Besprechungen wegen der Italien-Reise

26.
Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden.
Beginn des Besuches in Deutschland des jugosl. Ministers Jankowitsch (Telegramm)
Amnestie für die Parteigerichtsbarkeit.

27.
Empfang für die Reichsfrauenführerin in der Reichskanztei.
Telegramm an den Kaiser v. Japan.

30.
Die neuen goldenen Fahnen der D.A.F. werden an die siegreichen Betriebe übergeben.
Das erste Teilstück der Ost-West-Achse wird für den Verkehr freigegeben.
(Telegr. an die Arbeiter)
Telegr. an die Tagung der Reichsarbeitskammer.

Privates

Alle Damen meiner Mitarbeiter, die ich zur Italien-Reise eingeladen habe, freuen sich sehr. Nun müssen sie den Umgang am Hofe üben.
Frau Goebbels und Frau Bormann können nicht mit, da sie in anderen Umständen sind. Für beide tut es mir leid. Frau Göring ist ebenfalls in anderen Umständen, erwartet in einem Monat ihr Kind, sie ist ja schon 1937 vom König empfangen worden.
E. hat mich so weit bearbeitet, daß ich ihr erlaubt habe nach Italien zu kommen. Haben uns auch in Wien getroffen am 8. April, konnten nur kurze Zeit zusammen sein. Was doch der Glaube für eine Wandlung in einer gläubigen Frau erzielen kann. E.s Mutter ist begeistert über die Huldigungen des österreichischen Klerus.
Werde vor der Abreise nach Italien noch ein privates Testament machen, habe es schon im Manuskript. Muß darin auch Hoffmann anweisen, die Besitzrechte in der Wasserburgerstraße voll auf E. zu überschreiben.
Leide immer mehr an Schlaflosigkeit, auch die Verdauungsstörungen sind noch schlimmer geworden. Nehme eine ganze Menge von Medikamenten. Fühle mich auch immer sehr schlapp. Hoffentlich gibt mir der Herrgott noch soviel Zeit, um alles zu ordnen.

Adolf Hitler
